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Gar £ : «7ck mô'ckïe em Sckrßtze/, mckt z« groj?, mckt z« é/ei», /eickt paniert, ganz g«t c/»rck-
gekraten, wr «//em ganz trocken, g«t gera/zen, «nfer keinen t/mrtanc/en Paprika, Pap-
rika irt mein TW/»

Mathematisches Liebesgedicht.
Du bist mein großes Einmaleins
Und meine Algebra;
Du bist die Wurzel meines Seins,
Mein z, mein x, mein a.
Dein Geist ist meinem kongruent,
Dein Herz ist wie mein Herz;
Wir sind uns Summe und Quotient,
Funktion in Lust und Schmerz.
Unendlich ist die Sehnsucht mein,
Und deiner Reize Zahl
Wird meine Liebe immer sein
Direkt proportional.

«Sie sahen also», wandte sich der Richter
an den Zeugen, «wie die Eheleute Meyer sich
prügelten. Welchen Eindruck hatten Sie da-
bei?»

«Ith hatte den Eindruck», erwiderte jener,
«daß es besser ist, nicht zu heiraten ...»

K e / / n e r : «Emma/ Scknitze/ /»

Verwechslung.
«7«, war irek a« mir dir parrierf, P/eiri ?»

« Die /efrckt «che, wo-n-i z'/Vackt kei z«e ki, ckömec/
mir zwei Lieckter ewtgage; ick </«nke, er rigid zwei Ue/o «nd
wi// rckön zwwrcke dene zwei Lieckr/i d«re - «nd do war irck'r
gri er A«fo / »

' .!w—

Möbelfabrikbesichtigung.
wnd jetzt rind wir in der zlktei/wng, in we/cker die d«rck/öckerten 5t«k/ritze kergerte//t werden»

«Du lieber Himmel, was ist das für ein entsetzlicher Radau
da oben?»

«Ach, das sind Meiers, die schlagen sich ihre Winterreise
aus dem Kopf!»

In einer Chikagoer Flüsterkneipe erschien eines Abends ein
berüchtigter amerikanischer Bandenführer.

«Kellner», sagte er, «bringen Sie mir ein Roastbeef, aber gut
durchgebraten! Wissen Sie, ich kann kein Blut sehen!»

•Ïï

«Mein Papa hat soviel Geld, daß er gar nicht weiß, was er
damit anfangen soll!»

«Mein Papa hat soviel Geld, daß sogar die Mama nicht weiß,
was sie damit anfangen soll!»

Pe^ancke. «Nur nicht ängstlich», sagte ein Hahn zum Re-
genwurm und fraß ihn auf.

«Es ist noch nicht aller Tage Abend!» sagte der Wurm und
kroch hinten wieder hinaus.

Gercka/frrti/. «Schreiben Sie an die Firma Meyer & Co.
einen Mahnbrief, kurz und bestimmt: ,Meyer & Co., Bern.
Nu???? Hochachtungsvoll M. Müller.'»

Nach drei Tagen kommt folgende Antwort: «An die Firma
M. Müller, Zürich. Nu! Nu! Nu!! Hochachtungsvoll Meyer
& Co.»

*
«Ist es dir nun gelungen, Paris im Lautsprecher zu bekommen ?»

«Ja, es klang herrlich, sie sangen gerade die Mayonnaise!»


	Die elfte Seite

